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3>ie 3itfonteries@r|iefjtnftrultionen <£uro.pa'g unb

iljr SerpUntg jur mobernen Saftif. eine
oergleiajenbe Reglementäftubie oon 3obn Seer*

beä), Sremier»8ietttenant im bänifajen ©eneral«
ftabe. Wit 2 litbograpbifajen Stafeln. Serlin,
Set lag oon Ridjarb SBilbelmi, 1882. gr. 8°.

206 ©eiten. Sreiä gr. 5. 35.
DaS Sud) ift intereffant unb lebrreidj. Stflen

greunben beä militärifdjen ©djieferoefenä roirb baä«

felbe roiüfommen fein, Son aüen ©ajiefeinftruftio«
nen ber europäifajen -§eere, foroie Rorbamerifa'ä
gibt ber Serfaffer furje Sluäjüge, oergleidjt bie oer«

fdjiebenen Seftimmungen unb begleitet fie mit feinem,
nad) unferer Slnfidjt meift febr jutreffenben Urtbeil.

3n bem Sud) roirb fo jiemliaj aüeä betjanbelt,
roaS für baä Wiliiär=©a)ieferoefen «Sntereffe &at,

alä: ©ajiefeftänbe unb ©ajeiben; bei erfteren fommt
Slitlage, einriajtung, ©djufe für bie «Seiger u. f. ro.

in Slnbetraajt. £)ier ift unS aufgefaüen: „3n einigen
©taaten — Rufjlanb unb Slmerifa — foüen bie

Sabnen immer, ober boaj fo oiel alä möglid), in
ber Riajtung Rorb»@üb liegen, unb bie ©djeiben
auf ber Rorbfeite aufgefteüt roerben, bamit bie

©onne roäbrenb beS ©ajiefeenS nidjt beläftigt."
Sei ben ©djeiben roirb forootjt Waterial, ©röfee,

gorm, Strefferpunfte it. f. ro. betjanbelt.
©djeiben unb ©djiefeftanbeinridjtungen ftnb burdj

jroei fdjön auSgefübrte gigurentafeln erftajtlia) ge-

maajt.
Der jroeite Slbfdjnitt befajäftigt fia) mit ber Set»

tuttg ber ©djiefeauäbilbung ber Wannfajaft.
Dem Sud) entnebmen roir, bafe in einigen ©taa=

ten befonbere ©ajiefeinftruftoren aufgefteüt roer«

ben, j. S. bie franjöfifdje ^nftruftion überträgt ben

Sataiüonä« unb Kompagnieajefä bie Seitung foroie
bie Serantroortliajfeit bei ber ©djiefeauäbilbung ber

Struppe, trifft aber gleiajjeitig Seftimmungen, roeldje

in bobem ©rabe biefe Seitung unb Serantroortlidj»
feit abfdjroädjen. ©ie beftimmt nämlia), bafe ber

Oberftlieutenant unter Oberleitung beä Regimentä»
djefä aüe einjelbeiten ber Sluäbilbung orbnen unb

ftd) baoon überjeugen foü, bafe bie Offijiere, Unter«

offijiere unb Korporale bie nöttjigen gäbigfeiten be«

fifeen, um als Sebrer fungiren ju fönnen. eä foü, fäbrt
fie fort, bei jebem Regiment ein «£>auptmann alä ca-
pitaine instructeur de tir fungiren, unb ibm foü
per Sataiüon ein Sßreaüer» ober ©efonbelieutenant

jur ©eite ftetjen. Son biefen Offijieren, roelaje

ben KurfuS einer ©djiefefdjule burdjgemaajt baben

muffen, foü ber Hauptmann bei aüen ©ajtefeübun«

gen beä Regimentä, bie Sieutenantä bei benen itjrer
Sataiüone jugegen fein. Die ©ajiefeoffijiere finb
bafür oerantroortlia), bafe bie ©djiefepläfee unb baä

Waterial ftetä im braudjbaren ^uftanbe fmb; fie

baben für ben Stranäport unb bie Sluffteüung ber

©ajeiben ju forgen, aüe ©idjerbeitämaferegeln ju
treffen, bie Slnjeiger ju fontroüiren, bie Streffreful*
täte feftjufteüen, bie ©ajiefebüdjer ber Sataiüone
unb Regimenter ju fubren, foroie bie Bataiüonä.»

djefä beim Slbfajliefeen ber ©djiefebüdjer ber Sa«

taiüone ju unterftüfcen. enblia) ift eä ibnen fpe«

jieü übertragen, naa) Scenbigung beä einjelfajiefeenä

foroobl bie beften alä bie fdjledjteften ©djüfeen —
1. unb 3. Klaffe — attäjubilben.

SBie man fiebt, ift bie Stbätigfeit unb ber ein»
ftufe biefer Offijiere in aüen ©ajiefeangelegenbeiten
febr grofe, unb eä ift baber roobl faum unbereajtigt

ju bebaupten, bafe bie Seftimmung, Die Sataiüonä*
unb Kompagnieajefä foüen bie ©djiefjübungen leU
ten unb bie Serantroortung für biefe Seitung tra=

gen, unter foldjen Serbältniffen iüuforifdj roirb.
D>ie englifdje ^nftruftion gebt, foroeit eä bie Re«

fruten, bie jungen Offijiere, bie jöljriia) bebufä

Sluäbilbung ber Sebrer abjubaltenben oorbereiten*
ben Uebungen ber Unteroffijiere unb bie fortgefe&te
Sluäbilbung ber 3. Klaffe ber älteren ©djüfcen be»

trifft, noaj oiel roeiter alä bie franjöfifdje, inbem

fie bie ©djiefeauäbilbung gänjlid) auä ben fanben
ber Kompagnieajefä roegnimmt, oon roeiajen nur
gefagt roirb, bafe fte jugegen fein foüen, roenn bie

SRefruten itjrer Kompagnie auägebilbet roerben, fo*
roie, bafe fie fia) mit bem SluäbilbungSgrab biefer
Refruten befannt ju madjen baben.

Die Sluäbilbung felbft ift inbeffen in bie £>anb

beä officer-instructor gelegt. Sei jebem Regiment
gibt eä einen officer-instructor in musketry, roeldjer
im Sfftfc eineä „first class certificate" alS ©djiefe«

letjrev fein mufe unb bem Regimentädjef gegenüber

bafür oerantroortlia) ift, bafe bie ©djiefeauäbilbung
beä Regiments überaü gleiajartig unb in Ueber«

eittftimmung mit ber Sinftruftion betrieben roirb.

er gebort jum Regimentäfiab unb bat, fo lange
bie ©djiefeauäbilbung bauert, feinen anberen Dienft.

3ur Slfftftenj biefeä officer-instructor in musketry

bat man bei jebem Sataiüon einen ©ubaltern«

offijier alä „assistant officer-instructor". Diefer
ttjut ebenfaüä, fo lange ber jäbrlidje ©djiefefurfuä
bauert, feinen anberen Regimentä* ober ©arnifonä«
bienft. 3um assistant officer-instructor roerben

oorjugäroeife Offijiere mit einem certificate of
qualification alä ©djiefelebrer geroäblt.

gür jebeS Regiment ober Sataiüon finbet ftd)

aufeerbem ein sergeant instructor in musketry,
ein Unteroffijier, roelajer einen ©ajiefefajulfurfuS
burdjgemaajt bat, unb ber nun auSfdjliefelidj bei

ber ©djiefeauäbilbung ber Seute ju Slfftftenj beä

officer-instructor unb jur Seauffiajtigung ber

Kompagnie»Unteroffijiere bei ibrem Sluftreten alä

Sebrer im ©djiefjen gebraudjt roirb.
Sei ber Kompagnie ift eä in ber Regel ber gelb*

roebel ober ber ältefte ©ergeant, roeldjer mit «ftülfe

ber übrigen Unteroffijiere bie unmittelbare Sluä«

bilbung beforgt, foroie er eä and) ift, ber unter
Kontroüe feineä ^auptmannä, foroie ber ©djiefe»

offijiere unb ©djiefeunteroffijiere barüber roadjen

foü, bafe bie Wannfajaft *bie einmal erworbene

gertigfeit im Reinbalten unb Betjanbeln itjrer ©e«

roebre nidjt »ergifet.
Sei ben jäbrliajen ©djiefjübungen btr älteren

Wannfajaft ift eä im ©egenfafe ju ber SluSbiU

bung ber Refruten ber Kompagniedjef, roeldjer bie

Uebungen leitet, nnb bie ©djiefeoffijiere unb ©djiefe«

unteroffijiere ftnb bann nur ju feiner Unter«

ftüfeung ba.
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Die Jnfanterie-Schießinftruktionen Europa's und

ihr Verhältniß zur modernen Taktik. Eine
vergleichende Reglementsstudie von John Leer-

bech, Premier-Lieutenant im dänischen Generalstabe.

Mit 2 lithographischen Tafeln. Berlin,
Ve,lag von Richard Wilhelmi, 1882. gr. 8°.

206 Seiten. Preis Fr. 5. 35.
Das Buch ist interessant und lehrreich. Allen

Freunden des militärischen Schießwesens wird
dasselbe willkommen sein. Von allen Schießinstrnktio-
nen der europäischen Heere, sowie Nordamerika's
gibt der Verfasser kurze Auszüge, vergleicht die

verschiedenen Bestimmungen und begleitet ste mit seinem,

nach unserer Ansicht meist sehr zutreffenden Urtheil.
In dem Buch wird so ziemlich alles behandelt,

was für das Militär-Schießwesen Interesse hat,
als: Schießstände und Scheiben; bei ersteren kommt

Anlage, Einrichtung, Schutz für die Zeiger u. s. w.
in Anbetracht. Hier ist uns aufgefallen: „In einigen
Staaten — Ruhland und Amerika — sollen die

Bahnen immer, oder doch so viel als möglich, in
dcr Richtung Nord-Süd liegen, und die Scheiben

auf der Nordseite aufgestellt werden, damit die

Sonne mährend dcs Schießens nicht belästigt,"
Bei den Scheiben wird sowohl Material, Größe,

Form, Trefferpunkte n. s. m. behandelt.
Scheiben und Schießstandeinrichtungen sind durch

zwei schön ausgeführte Figurentafeln ersichtlich

gemacht.

Der zweite Abschnitt beschäftigt sich mit der Lei-
tUttg der Schießausbildung der Mannschaft.

Dem Buch entnehmen wir, daß in einigen Staaten

besondere Schiefzinstruktoren aufgestellt werden,

z. B. die französische Instruktion überträgt den

Bataillons- und Kompagniechefs die Leitung sowie

die Verantwortlichkeit bei der Schießausbildung der

Truppe, trifft aber gleichzeitig Bestimmungen, welche

in hohem Grade diese Leitung und Verantwortlich»
keit abschwächen. Sie bestimmt nämlich, daß der

Oberstlieutenant unter Oberleitung des Regimentschefs

alle Einzelheiten der Ausbildung ordnen und

stch davon überzeugen soll, daß die Osfiziere,
Unterofstziere und Korporale die nöthigen Fähigkeiten
besitzen, um als Lehrer fungiren zu können. Es soll, führt
sie fort, bei jedem Regiment ein Hauptmann als «a-
pitaine instructsur cle tir fungiren, und ihm soll

per Bataillon ein Premier- oder Sekondelieutenant

zur Seite stehen. Von diesen Offizieren, melche

den Kursus einer Schießschule durchgemacht haben

müssen, soll der Hauptmann bei allen Schießübungen

des Regiments, die Lieutenants bei denen ihrer
Bataillone zugegen sein. Die Schießoffiziere sind

dafür verantwortlich, daß die Schießplätze und das

Material stets im brauchbaren Zustande sind; sie

haben für den Transport und die Aufstellung der

Scheiben zu forgen, alle Sicherheitsmaßregeln zu

treffen, die Anzeiger zu kontrolliren, die Treffresultate

festzustellen, die Schießbücher der Bataillone
und Regimenter zu führen, fomie die Bataillonschefs

beim Abschließen der Schießbücher der
Bataillone zu unterstützen. Endlich ist es ihnen
speziell übertragen, nach Beendigung des Einzelschiehens

sowohl die besten als die schlechtesten Schützen —
l. nnd 3. Klasse — auszubilden.

Wie man sieht, ist die Thätigkeit und der Ein»

fluß dieser Offiziere in allen Schießangelegenheiten
sehr groß, und es ist daher wohl kaum unberechtigt

zu behaupten, daß die Bestimmung, die Bataillonsund

Kompagniechefs sollen die Schießübungen leiten

und die Verantwortung für diese Leitung
tragen, unter solchen Verhältnissen illusorisch wird.

Die englische Instruktion geht, soweit es die

Rekruten, die jungen Offiziere, die jährlich behufs

Ausbildung der Lehrer abzuhaltenden vorbereitenden

Uebungen der Unteroffiziere und die fortgesetzte

Ausbildung der 3. Klaffe der älteren Schützen
betrifft, noch viel weiter als die französische, indem
sie die Schießausbildung gänzlich aus den Händen
der Kompagniechess wegnimmt, von welchen nur
gesagt wird, daß sie zugegen sein sollen, wenn die

Rekruten ihrer Kompagnie ausgebildet werden,
sowie, daß sie sich mit dem Ansbildungsgrad dieser

Rekruten bekannt zu machen haben.

Die Ausbildung selbst ist indessen in die Hand
des «Moer-instructor gelegt. Bei jedem Regiment
gibt es einen oklloer-instruLtor in inuskstr^, welcher
im Bisitz eines „örst «lass eertitìoate" als Schießlehrer

sein muß und dem Regimentschef gegenüber

dafür verantwortlich ist, daß die Schießausbildung
des Regiments überall gleichartig und in
Uebereinstimmung mit der Instruktion betrieben wird.
Er gehört zum Negimentsstab und hat, so lange
die Schießausbildung dauert, keinen anderen Dienst.

Zur Assistenz dieses oMasr-ivstrnotor in mus-
Ketr^ hat man bei jedem Bataillon einen Subalternoffizier

als «assistant okSoer-instruotor". Dieser
thut ebenfalls, so lange der jährliche Schießkursus

dauert, keinen anderen Regiments» oder Garnisonsdienst.

Zum assistant otkcsr-instruetor werden

vorzugsweise Offiziere mit einem «ertilloats ok

hualiöoatiov als Schießlehrer gewählt.

Für jedes Negiment oder Bataillon findet sich

außerdem ein sergeant instructor in musketry,
ein Unteroffizier, welcher einen Schießschulkursus

durchgemacht hat, und der nun ausschließlich bei

der Schießausbildung der Leute zu Assistenz des

«Mcer-instruLtor und zur Beaufsichtigung der

Kompagnie-Unterosfiziere bei ihrem Auftreten als

Lehrer im Schießen gebraucht wird.
Bei der Kompagnie ist es in der Regel der Feld«

mebel oder der älteste Sergeant, welcher mit Hülfe
der übrigen Unteroffiziere die unmittelbare
Ausbildung besorgt, sowie er es auch ist, der unter
Kontrolle seines Hauptmanns, sowie der Schießoffiziere

und Schießunteroffiziere darüber wachen

foll, daß die Mannschaft 'die einmal erworbene

Fertigkeit im Neinhalten und Behandeln ihrer
Gemehre nicht »ergißt.

Bei den jährlichen Schießübungen der älteren

Mannschaft ist es im Gegensatz zu der Ausbildung

der Rekruten der Kompagniechef, welcher die

Uebungen leitet, und die Schießoffiziere und

Schießunteroffiziere sind dann nur zu seiner
Unterstützung da.
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3>n Stmerifa finbet man ganj entfpredjenbe

Seftimmungen. SBäbrenb ber ©ajiefefurfuä ber alte»

ren Wannfajaft oon ben Kompagnieoffijieren mit
Slfftftenj eineä „regimental inspector" geleitet

roirb, ift eä biefer aüein, roelajer mit beu Unter^
offijieren alä Jpülfälebrer bie Sluäbilbung ber Re«

frulen leitet unb für fte oernntroortlitt) ift.
Der brilte Slbfdjnitt bebanbelt bie ©djiefetbeorie.

Slm eingang ju bemfelben roirb gefagt: „Die ita
lienifdje unb bänifdje ,3nftruftion entbalten niajtä
über bie ©a)ief>tbeorie; bagegen finbet man fie in
aüen anberen 3»nftruftionen auäeinanbergefefet —
in aüer Kürje in ber belgifajen, nortoeglfdjen,
fdjroebifdjen, boüänbifdjen unb amerifanifajen, roeit*

läufiger in ber fdjroeijerifdjen, franjöfifdjen, eng*
tifdjen, öfterreidjifdjen unb beutfdjen 3,nfiruftion,
in biefer Unteren nidjtä cefto roeniger mit befon»

berä grofeer Sräjifion unb Klarbeit."
Der oierte Slbfajnitt ift bem Sinjelnfajiefeen ge«

roibmet. Slm eingang beäfelben gibt ber £>err

Serfaffer ber roenig glürJlidjen Slnfidjt Sluäbrucf,
bafe baä gute ©djiefeen an Skrtb oerloren babe

unb bie SBirfung bura) maffenbafteä geuer erjielt
roerben muffe.

eä finb bieä Stfjeorien, roeldje in ben legten
«Sabren in Deutfajlanb Wöbe rourben, oon benen

man aber, fo oiel unä befannt, nadj furjer ,3eit
roieber jurücfgefommen ift.

eigentbümlia) ift, bafe bie ©djrift jur Begrün»
bung ber grofeen SBidjtigfeit beä ©d)tefeenS beroor*
bebt, bafe niajt baä gute fielen, fonbern bie große
Wenge ©efdjoffe baäjenige fei, roelajeä entfdjeibe.
Slm enbe einer jiemliaj oerroicfelten SeroeiSfülj»

rung fommt ber Serfaffer aüerbingä ju bem ©djlufe :

„SBenn man aud) einräumen mufe, bafe baä ganj
genaue fielen (Slbfommen) für bie fürjeren ent«
fernungen etroaä an Sebeutung oerloren bat, roaä

übrigens in Setradjt bet ganjen ©ituation nur
oortbeiUjaft ift, fo ift bieä bodj etroaä ganj SlnbereS,

biefe Sebeutung ganj abjuleugnen unb nur barauf
auSjugeben, bie Kugeln in'ä Slaue ju fajiefjen.
Sllfo auaj für baä ©djiefeen im Rabefeuergürtel ift
bie genaue unb geroiffenbafte Sluäbilbung jebeä

einjelnen ©olbaten bie einjig riajtige ©runblage."
Ueber ben Unterriajt bemerft bie ©djrift goU

genbeS: „Der Unterridjt im ©djiefeen, fagt bie

bänifdje ^nftruftion, fott fo jeitig roie möglidj ans

fangen unb mit gehöriger Rübe, obne etlfertlgfeit
fortgeführt roerben, roaä für bie grünblidje Sluä'
bilbung beä ©olbaten oon Sebeutung ift; anberer«

feitä barf aua) fein ju langer ^rotfdjenraum jroi*
fdjen ben einjelnen ©ttjiefetagen liegen, befonberä
roäbrenb ber erften SluSbilbung, roo SltteS neu ift
unb ftdj nur burdj bäufigeS Ueben im ©ebädjtniffe
beä ©olbaten befeftigt.

„3n äbnlidjer SBeife fpredjen fidj bie öfterreiäjifdje,
norroegifdje, beutfdje unb mebrere anbere ^nftruf*
tionen auS, fo roie fie aua) beftimmen, ba^ bei

fdjledjtem SBetter — namentlid) roätjrenb ber ,3eit
ber RefrutenauSbilbung — feine ©djiefeübung oor«

genommen roerben foü unb bafe feine anftrengen«
ben Uebungen ben ©djiefjübungen oorauägeben

bürfen. Die belgifcbe ^nftruftion beftimmt, bafj
roäbrenb beS SBinterS roenigftenä einmal monatlid),
bie boüänblfdje, bafe roäbrenb beS ©omtnerä jroei«
mal, roäbrenb beä SBinterä einmal roödjentlidj
einjelfeuer, einmal roödjentlidj ©aloenfeuer auf
befannte entfernungen mit fdjarfen ober Slafy
patronen unb einmal monatlid) entroeber einjel
fajiefjen ober ©aloenfeuer auf unbefannte entfer
nungen auSgefübrt roerben foü. Die englifdje %n
ftruftion fennt bagegen nur eine oerbältnifemäfeig

furje jäbrliaje ©d)iefeperiobe, roäbrenb roeldjer bie

©djiefeübung abbaltenbe Slbtbeilung, um einiger«
mafeen oottjäbtige Kompagnien rjerfteüen ju fön*
nen, roeber SBaajt» nodj anberen ©arnifonbienft
leiftet.

„SDiefe Seftimmungen ber meiften ^nfiruftionen,
bie ©ajiefeübungen auf einen fo grofeen Stbeil beä

3abre3 als möglid) ju oerUjeilen, ftnb oon grofeer
Sebeutung, benn um fdjiefeen ju lernen unb bie

gewonnene ©djiefefertigfeit ju erbalten, fommt eä

oor Slttem auf ftete, gleiajmäfeig oerttjeiltc Uebutt*

gen an." (gortfifcung folgt.)

gibßenöffenf^aft.
2>er ©eridjt beä 2Rtlitiirbepartcment8

über feine ©efujitftSfü&rung int Strtjr 1882.
(Sottfefjung.)

b. Sanbroebt. 9tad) bem aufgepedtcn Stttnu« batten ben ÜBle»

betf)oIung«fut« ju begeben:

I. ©ioifion. ©tigabe 9tt. I unb ©djüjsenbatataflfon,

IV. „ „ VII „
V IXV ' II II H *""" » »

VII. „ „ „ XIII
jufammen 24 güpilerbataiHone unb 3 ©djüfccnbatafllone.

®« llep Pdj »otau«fefcen, bap bfe feit etnei langen SJtelbe »on

Sabren untetbtodjene tntlftätifcfje Sbätigfeit bei Äabte« unb,
ÜRannfdjaft bet Sanbwebjrtruppen ber 3nftiitft(on nietjt unbebett«,

tenbe ©djroletfgfeitcn bereiten unb bap namentlid) ben älteren!

Dfpjferen unb Untetofpjieten e« fdjroet falten wütbe, ben jcfcfgen j

bfenjttidjen Slnfotbeiungen tjfnceicfjenb) ju entfpredjen. <I)et gute

SBIfte unb ba« gefcfjte SBcfen bet SWannfdjaft, welche bfe Se»

beutung ibtet neuen SBebiblenfttefftung mft Scnft etfapte, unb

bee lobenS-oertbe ©ffet be« gtöpten Sbeil« bei Äabie« ettnög«

tfdjten e« bem 3nPtuttton«fotp«, ba« mft befonbciet Eingebung

feinet neuen Slufgabe Pdj untetjog unb, wie aüe «Berldjte anet»

fennenb beibetbeben, mit rldjtigem Safte bie Sianbwebtmannfäjaft

ju bebanbetn toupte, tn alten Surfen »etbältnipmdplg befriebigenbe

SRefultate ju «sielen.
«Die SSatalDone madjten butdjtoeg einen günPigtn ©Inbiucf

unb entbleiten, aUetbfng« Slu«nabmen nidjt au«gefcbloffen, eine

ttäftlge «Mannfdjaft, fn bet ein gutet Jtetn Hegt, unb toetdjc bie

Sfufmeiffamfelt bet «Bcbötbcn, bie Sanbrocbt jur ©tfütfung fbte«

«ffiebrblenfte« geeignet ju madjen, bu'dj fbte tubige Gattung unb

bie -Beadjtung gutet Orbnung unb ©i«jtplln ju roürbfgen »et»

Panb.

«Bit übergeben fjiet bie Slngaben übet bfe Babt bet ju ben

2B(ebeibotung«fuifen be« 3lu«juge« uub bei fianfcwefyt efngetücften

SKannfdjaft, fowle bie weniget wfdjttgen Angaben übet bie ©djlep»

Übungen bet SBfcbetbolung«futfe, ebenfo ben futjen -Betidjt übet

bie Äurfe füt «Büdjfenntadjet. Uebet bfe testeten wirb bemerft:

„«Dfefe Surfe baben ftd) al« febr jwecfmäpfg bcwfefen."

Uebet bfe DfPjletblfbungefdjuten entnebmen wit in SSejug auf
bie Safjt bet Sbellnebmet:

UntetofPjieie. ©olbaten. Sotal. 3ut «Btepetfittng
nicbt

empfeblen. empfoblen.
Sotal 1882 240 77 317 303 14
Sotal 1881 125 85 210 202 8
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In Amerika findet man ganz entsprechende Be-

stimmungen. Während der Schießkursus der älteren

Mannschaft von den Kompagnieosfizieren mit
Assistenz eines „regioaentai iv-zveotor" geleitet

wird, ist es dieser allein, welcher mit deu Unter^
Offizieren als Hülfslehrer die Ausbildung der
Rekruten leitet und für ste verantwortlich ist.

Der dritte Abschnitt behandelt die Schießtheorie.
Am Eingang zu demselben wird gesagt: „Die ita
Nemiche und dänische Instruktion enthalten nichts
über die Schiebtheorie; dagegen findet man sie in
allen anderen Instruktionen auseinandergesetzt —
in aller Kürze in der belgischen, norwegischen,
schwedischen, holländischen und amerikanischen,
weitläufiger in der schweizerischen, französischen,
englischen, österreichischen und deutschen Instruktion,
in dieser letzteren nichts desto weniger mit beson'
ders großer Präzision und Klarheit."

Der vierte Abschnitt ist dem Einzelnschießen
gewidmet. Am Eingang desselben gibt der Herr
Verfasfer der wenig glücklichen Ansicht Ausdruck,
daß das gute Schießen an Werth verloren habe

und die Wirkung durch massenhaftes Feuer erzielt
werden müsse.

Es sind dies Theorien, welche in den letzten

Jahren in Deutschland Mode wurden, von denen

man aber, so viel uns bekannt, nach kurzer Zeit
wieder zurückgekommen ist.

Eigenthümlich ist, daß die Schrift zur Begründung

der großen Wichtigkeit des Schießens hervorhebt,

daß nicht daS gute Zielen, sondern die große
Menge Geschosse dasjenige sei, welches entscheide.

Am Ende einer ziemlich verwickelten Beweisführung

kommt der Verfasfer allerdings zu dem Schluß:
„Wenn man auch einräumen muß, daß das ganz

genaue Zielen (Abkommen) für die kürzeren
Entfernungen etwas an Bedeutung verloren hat, was
übrigens in Betracht der ganzen Situation nnr
vortheilhaft ist, so ist dies doch etwas ganz Anderes,
diese Bedeutung ganz abzuleugnen und nur darauf
auszugehen, die Kugeln in's Blaue zu schießen.

Also anch für das Schießen im Nahefeuergürtel ist
die genaue und gewissenhafte Ausbildung jedes

einzelnen Soldaten die einzig richtige Grundlage."
Ueber den Unterricht bemerkt die Schrift

Folgendes: «Der Unterricht im Schießen, sagt die

dänische Instruktion, soll so zeitig wie möglich
anfangen und mit gehöriger Nuhe, ohne Eilfertigkeit
fortgeführt werden, was für die gründliche Aus'
bildung des Soldaten von Bedeutung ist; andererseits

darf auch kein zu langer Zwischenraum
zwischen den einzelnen Schießtagen liegen, besonders

während der ersten Ausbildung, wo Alles neu ist
und sich nur durch häufiges Ueben im Gedächtnisse
des Soldaten befestigt.

„In ähnlicher Weise sprechen stch die österreichische,

norwegische, deutsche und mehrere andere Instruktionen

aus, so wie fle auch bestimmen, daß bei

schlechtem Wetter — namentlich während der Zeit
der Rekrutenausbildung — keine Schießübung
vorgenommen werden soll und daß keine anstrengenden

Uebungen den Schießübungen vorausgehen

dürfen. Die belgische Instruktion bestimmt, daß

während des Winters wenigstens einmal monatlich,
die holländische, daß mährend des Sommers zweimal,

während des Winters einmal wöchentlich

Einzelfeuer, einmal wöchentlich Saloenfeuer auf
bekannte Entfernungen mit scharfen oder Platz,
Patronen und einmal monatlich entweder Einzel
schießen oder Salvenseuer auf unbekannte Entfer
nungen ausgeführt werden soll. Die englische In
struktion kennt dagegen nur eine verhältnißmäßig
kurze jährliche Schießperiode, während welcher die

Schießübung abhaltende Abtheilung, um einigermaßen

vollzählige Kompagnien herstellen zu können,

weder Wacht- noch anderen Garnisondienst
leistet.

»Diese Bestimmungen der meisten Instruktionen,
die Schießübungen auf einen so großen Theil des

Jahres als möglich zu vertheilen, sind von großer
Bedeutung, denn um schießen zu lernen und die

gewonnene Schießsertigkeit zu erhalten, kommt es

vor Allem auf stete, gleichmäßig vertheilte Uebungen

UN." (Fortsitzung folg,.)

Eidgenosse«schast.
Der Bericht des Militiirdepartcments

iiber seine Geschäftsführung im Jahr 1882.
(Fortsetzung.)

b. Landwehr. Nach dem aufgestellten Turnu« hatten den

Wiederholungskur« zu bestehen:

1. Division. Brigade Nr. I und Schützenbatataillon,

IV. „ „ VIl
V. „ IX

VII. '„' ', XIII
zusammen 24 Füsilierbatatllone und 3 Schötzenbatatllone.

E« ließ sich voraussetzen, daß die seit einer langen Reihe von

Jahren unterbrochene militärische Thätigkeit der KadreS und^

Mannschaft der Landwehrtruppen der Instruktion ntcht unbedeu»!

tende Schwierigkeiten bereiten und daß nomenrltch den älteren

Ofsiziere« und Unteroffizieren e« schwer fallen würde, den jetzigen

dienstlichen Anforderungen hinreichend zu entsprechen. Der gute

Wille und das gesetzte Wesen der Mannschaft, welche die

Bedeutung Ihrer neuen Wehrdlenstletftung mtt Ernst erfaßte, und

der lobenswerthe Elfer des größten Theils der Kadre« ermöglichten

e« dem Jnstruklion«korp«, da« mit besonderer Hingebung

seiner neuen Aufgabe sich unterzog und, wie alle Berichte

anerkennend hervorheben, mit richtigem Takte die Landwehrmannschast

zu behandeln wußte, tn allen Kursen »eihältntßmäßlg befriedigende

Resultate zu erzielen.

Die Bataillone machten durchweg etnen günstigen Eindruck

und enthielten, allerdings Ausnahmen nicht ausgeschlossen, etne

kräftige Mannschaft, in der ein guter Kern liegt, und welche die

Aufmerksamkeit der Behörden, die Landwehr zur Erfüllung Ihre«

Wehrdienste« geeignet zu machen, durch Ihre ruhige Haltung und

die Beachtung guter Ordnung und Disziplin zu würdigen
»erstand.

Wir übergehen hier die Angaben über die Zahl der zu den

Wiederholungskursen de« Auszüge« uud der Landwehr eingerückten

Mannschaft, sowie die weniger wichtigen Angaben über die

Schießübungen der WiederholungSkurse, ebenso den kurzen Bericht über

die Kurse für Büchsenmacher. Ueber dic letzteren wtrd bemerkt:

„Diese Kurse haben sich als sehr zweckmäßig bewiesen."

Ueber dte Ofsizierbtldungsschulen entnehmen wtr tn Bezug auf
die Zahl der Theilnehmer:

Unterofsizierc. Soldaten. Total. Zur Brevetirung
nicht

empfohlen, empfohlen.

Total 18S2 240 77 317 3«3 14

Total 1881 125 85 210 202 8


	

